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©  Es  ist  ein  Zentrifugenbecher  bekannt  für  einen 
Rotor  vom  Schwenkbechertyp  mit  zwei  an  gegen- 
überliegenden  Außenwänden  im  Bereich  der  oberen 
Becherwandung  ausgebildeten  (5)  Aussparungen  zur 
Aufnahme  jeweils  eines  Tragebolzens  mit  einer  zy- 
lindrischen  Ausnehmung  als  Probenaufnahme,  der 
spiegelsymmetrisch  zu  zwei  senkrecht  aufeinander- 
stellenden  Ebenen  (9,  10),  deren  Schnittlinie  mit  der 
Achse  der  zylindrischen  Ausnehmung  zusammfällt, 
aufgebaut  ist,  wobei  dessen  Schwenkachse  in  der 
einen  Ebene  (9)  liegt.  Um  einen  solchen  Zentrifugen- 
becher  so  auszugestalten,  daß  er  bei  gleichem  Auf- 
nahmevolumen  und  gleichem  Material  eine  erhöhte 
Stabilität  aufweist,  wobei  die  Wandstärken  im  Hin- 
blick  auf  ein  geringes  Gewicht  und  kleine  Außenab- 
messungen  minimiert  sein  sollen,  ist  die  Wand  des 
Bechers  im  oberen,  die  Aussparungen  aufweisenden 
Bereich  in  Richtung  der  Ebene  (10),  die  auf  der  die 
Schwenkachse  enthaltenen  Ebene  (9)  senkrecht 

steht,  verstärkt  (Ii)  ausgeoiiaet  una  uegi  aas  Maxi- 
mum  der  Wandstärke  jeweils  in  dieser  Ebene. 

Xerox  Copy  (Jentre 
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Zentrifugenbecher 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Zentrifugenbecher 
für  einen  Rotor  vom  Schwenkbechertyp  mit  zwei 
an  gegenüberliegenden  Außenwänden  im  Bereich 
der  oberen  Becherwandung  ausgebildeten  Ausspa- 
rungen  zur  Aufnahme  jeweils  eines  Tragebolzens 
mit  einer  zylindrischen  Ausnehmung  als  Probenauf- 
nahme,  der  spiegelsymmetrisch  zu  zwei  senkrecht 
aufeinanderstehenden  Ebenen,  deren  Schnittlinie 
mit  der  Achse  der  zylindrischen  Ausnehmung  zu- 
sammenfällt,  aufgebaut  ist,  wobei  dessen 
Schwenkachse  in  der  einen  Ebene  liegt. 

Derartrige  Zentrifugenbecher  sind  beispielswei- 
se  aus  der  Produktinformation  "CryofugeR"  7000 
(1.5M  4.88/VNKr)  der  Heraeus  Sepatech  GmbH,  D- 
3360  Osterode,  auf  Seite  7  unter  der  Zubehör-Nr. 
607  ersichtlich.  Ein  solcher  Zentrifugenbecher  wird 
in  einen  Ausschwingrotor  mit  seinen  Aussparungen 
in  Tragbolzen,  die  am  Ende  von  Tragarmen  ange- 
ordet  sindeingehängt,  in  die  zylindrische  Ausneh- 
mung  wird  entweder  ein  Probenbehälter  oder  mit- 
tels  Adapter  mehrere  Probenröhrchen  eingesetzt. 
Im  Bereich  der  Aussparungen,  die  die  Tragezapfen 
aufnehmen,  ist  an  die  Außenwand  des  Zentrifugen- 
bechers  ein  Kragen  oder  Bund  angesetzt,  der  die- 
sen  Bereich  des  Bechers  verstärkt. 

Ein  Zentrifugenbecher  derselben  Bauart  ist  aus 
der  DE-OS  22  64  901  bekannt.  Er  dient  speziell 
dazu,  Blutkonservenflaschen  aufzunehmen,  die  zur 
weichen  bzw.  schonenden  Lagerung  über  ein  Flü- 
ßigkeitspolster  und/oder  Gummieinlage  in  der  Auf- 
nahme  des  Zentrifugenbechers  gelagert  werden. 

Solche  Zentrifugenbecher  haben  sich  im  Ein- 
satz  gut  bewährt.  Um  ihnen  jedoch  eine  ausrei- 
chende  Stabilität  für  die  während  des  Zentrifugie- 
rens  auftretenden  hohen  Kräfte  zu  geben,  müssen 
sie  in  ihrer  Wandstärke  ausreichend  dick  dimensio- 
niert  werden.  Dies  gilt  insbesondere  für  die  Berei- 
che  des  Bechers,  an  denen  die  Lager  angreifen 
sowie  für  die  Bereiche  des  Boden-  Wand-Übergan- 
ges.  Wie  die  bekannten  Zentrifugenbecher  zeigen, 
werden  die  Bereiche,  die  besonders  stark  bean- 
sprucht  werden,  durch  Materialanhäufung,  bei- 
spielsweise  in  Form  eines  oberen  Kragens,  ver- 
stärkt. 

Sowohl  die  Praxis  als  auch  Messungen  zeigen, 
daß  die  Zentrifugenbecher  einer  plastischen,  rever- 
siblen  Verformung  unterliegen,  die  zwangsläufig 
nach  hohen  Lastwechselzyklen  zu  Materialermü- 
dungen  führen.  Falls  die  in  die  Aufnahme  des 
Zentrifugenbechers  eingesetzten  Probenflaschen, 
die  mitunter  Glasflaschen  sind,  sehr  eng  an  der 
Innenwand  anliegen,  kann  eine  solche  Verformung 
des  Zentrifungenbechers  zu  einem  Bersten  führen. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ei- 
nen  Zentrifugenbecher  der  eingangs  genannten  Art 

anzugeben,  der  im  Vergleich  zu  den  bekannten 
Zentrifugenbechern  bei  gleichem  Aufnahmevoluu- 
men  und  gleichem  Material  eine  erhöhte  Stabilität 
aufweist,  wobei  die  Wandstärken  des  Zentrifugen- 

5  bechers  im  Hinblick  auf  ein  geringes  Gewicht  und 
kleine  Außenabmessungen  minimiert  sein  sollen. 

Gelöst  wird  diese  Aufgabe  dadurch,  daß  die 
Wand  des  Bechers  im  oberen,  die  Aussparungen 
aufweisenden  Bereich  in  Richtung  der  Ebene,  die 

70  senkrecht  auf  der  die  Schwenkachse  enthaltenden 
Ebene  steht,  verstärkt  ausgebildet  ist  und  das  Ma- 
ximum  der  Wandstärke  jeweils  in  dieser  Ebene 
liegt.  Durch  diese  Ausbildung  der  unterschiedlichen 
Wanddicken  im  oberen  Bereich  des  Zentrifugenbe- 

75  chers  wird  einer  plastischen  Verformung  entgegen- 
gewirkt.  Hierbei  wird  die  Baubreite  des  Zentrifugen- 
bechers  in  Richtung  der  Schwenkachse  gesehen 
gering  gehalten,  während  die  maximale  Verstär- 
kung  der  Wand  in  der  senkrecht  dazu  verlaufenden 

20  Ebene  liegt,  also  in  derjenigen  Richtung  in  der  der 
Schwenkbecher  während  des  Zentrifugierens  aus- 
schwenkt.  In  dieser  Richtung  ist  im  Ruhezustand 
einer  Zentrifuge  ausreichender  Raum  vorhanden. 
Im  Gegensatz  zu  einem  Zentrifugenbecher  mit  ei- 

25  ner  gleichbleibenden  Wandstärke  in  Umfangsrich- 
tung  bei  dem  die  Wandstärke  den  maximal  bean- 
spruchten  Zonen  angepaßt  sind,  werden  bei  dem 
vorgeschlagenen  Zentrifugenbecher  die  hinsichlich 
der  Verformung  des  Bechersweniger  beanspruch- 

30  ten  Bereiche  gering  gehalten.  Durch  die  mininale 
Wandstärke  des  Zentrifugen  bechers  in  Richtung 
seiner  Schwenkachse  wird  gleichzeitig  die  Baubrei- 
te  des  Zentrifugenbechers  klein  gehalten,  wodurch 
das  nutzbare  Volumen  zwischen  den  Tragarmen 

35  eines  Schwenkbecherrotors  größer  wird. 
In  einer  weiteren  Optimierung  des  Zentrifugen- 

bechers  wird  in  seinem  unteren  den  Aussparungen 
abgekehrten  Teil  die  Wand  in  Richtung  der  Ebene, 
die  die  Schwenkachse  erhält,  verstärkt  ausgebildet, 

40  wobei  das  Maximum  der  Wandstärke  jeweils  im 
Bereich  der  Flanken  der  Aussparungen  liegt.  Es  hat 
sich  gezeigt,  daß  die  maximalen  Beanspruchungen 
des  Zentrifugenbechers  in  seinem  unteren  Bereich 
um  90°  gedreht  zu  den  Beanspruchungsmaxima 

45  des  oberen  Bereich  des  Bechers  liegen. 
Um  die  Zugkräfte  gleichmäßig  über  den  Um- 

fang  des  Zentrifugenbechers  zu  verteilen,  sollte  die 
Verstärkung  der  Becherwandung  in  Umfangsrich- 
tung  gesehen  stetig  erfolgen,  d.  h.  es  sollten  keine 

so  Sprungstellen  in  Form  von  Absätzen  auftreten.  Be- 
vorzugt  werden  als  Außenkontur  des  Bechers  in 
Querschnitten  gesehen  Ovale  gewählt,  wobei  die 
Kontur  im  Bereich  der  Aussparungen  zu  einem 
solchen  Oval  durch  gedachte  Linien  ergänzt  wird. 

Da  der  obere  Bereich  des  Bechers  durch  die 
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dort  ansetzenden  Lager  besonders  hoch  bean- 
sprucht  wird,  kann  ein  zusätzlicher  Kragen  oder 
Bund  von  Nutzen  sein,  der  sich  an  die  Außenkontur 
des  Bechers  in  einer  gleichmäßigen  Dicke  an- 
schließt.  Überlicherweise  ist  der  Becher  einschließ- 
lich  des  Kragens  aus  einem  Guß  gefertigt;  als 
Alternative  bietet  sich  auch  die  Möglichkeit  an  den 
Kragen  als  Glasfaserring  auszubilden. 

Im  oberen  Bereich  des  Bechers  sollte  die  ma- 
ximale  Verstärkung  der  Becherwandung  im  Ver- 
gleich  zur  minimalen  Dicke  der  Becherwandung  50 
%  -  100  %  betragen.  Im  Gegensatz  hierzu  sollte  im 
unteren  Teil  des  Bechers  die  maximale  Verstär- 
kung  der  Becherwandung  im  Vergleich  zur  minima- 
len  Dicke  der  Becherwandung  um  90°  zu  der 
Verstärkung  im  oberen  Bereich  gedreht,  100  %  - 
300  %  betragen. 

Als  weitere  vorteilhafte  Maßnahme  hat  sich 
eine  Dimensionierung  des  Zentrifugenbechers  er- 
wiesen  bei  der  die  minimale  Dicke  der  Becherwan- 
dung  zuzüglich  der  Dicke  des  Kragens  im  oberen 
Bereich  des  Bechers  etwa  der  maximalen  Dicke 
der  Becherwandung  im  unteren  Bereich  des  Be- 
chers  entspricht. 

Ein  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  ist  in 
der  Zeichnung  dargestellt  und  wird  nachstehend 
näher  erläutert.  In  der  Zeichnung  zeigt 

Figur  1  eine  Seitenansicht  eines  Zentrifugen- 
bechers  vom  Schwenkbechertyp, 

Figur  2  eine  Ansicht  auf  den  Zentrifugenbe- 
cher  nach  Figur  1  in  Richtung  des  Pfeiles  I  in  Figur 
1, 

Figur  3  einen  horizontalen  Schnitt  entlang 
der  Schnittlinie  III-III  in  Figur  1, 

Figur  4  einen  vertikalen  Schnitt  entlang  der 
Schnittlinie  IV-IV  in  Figur  2  und 

Figur  5  einen  vertikalen  Schnitt  entlang  der 
Schnittlinie  V-V  in  Figur  2. 

Der  Zentrifugenbecher,  wie  ihn  insbesondere 
Figur  1  zeigt,  kann  in  einen  mitteleren  Bereich  1  ,  in 
einen  Bodenbereich  2  und  einen  oberen  Bereich  3, 
der  mit  einem  Bund  oder  Kragen  4  verstärkt  ist, 
unterteilt  werden.  An  zwei  gegenüberliegenden  Sei- 
ten  ist  jeweils  eine  Aussparung  5  in  Form  einer 
vertikalen  Nut  eingefräst,  die  in  dem  Bund  oder 
Kragen  4  des  Zentrifugenbechers  endet.  In  diese 
Aussparung  5  werden  die  Lagerzapfen  eines  Trag- 
ringrotors  eingehängt,  an  denen  der  Zentrifugenbe- 
cher  dann  beim  Zentrifugieren  ausschwenkt.  Die 
Schwenkachse  des  Zentrifugenbechers  1  ist  in  Fi- 
gur  1  mit  dem  Bezugszeichen  6  gekennzeichnet. 

Der  Zentrifugenbecher  weist  eine  zylindrische 
Ausnehmung  7  als  Probenaufnahme  auf.  In  diese 
Ausnehmung  kann  eine  Probe,  z.B.  in  eine  Glasfla- 
sche,  eingesetzt  werden.  In  Längsrichtung  4,  d.h.  in 
Richtung  der  Achse  8  der  zylindrischen  Ausneh- 
mung  7  gesehen,  weisen  die  Wände  eine  unter- 
schiedliche  Wandstärke  auf,  die  sich  hinsichtlich 

horizontaler  Schnitte  von  oben  nach  unten  ändert, 
wobei  eine  Spiegelsymmetrie  hinsichtlich  zwei  auf- 
einander  senkrecht  stehender  Ebenen  8,9  mit  einer 
Schnittlinie  der  Ebenen,  die  mit  der  Achs  8  der 

5  zylindrischen  Ausnehmung  7  zusammenfällt,  einge- 
halten  wird.  Die  Ebenen  9,  10  sind  derart  orientiert, 
daß  die  Schwenkachse  6  in  der  Ebene  9  verläuft. 

Im  oberen  Bereich  3  des  Zentrifugenbechers 
ist  dessen  Wand  in  Richtung  der  Ebene  1  0,  die  auf 

w  der  die  Schwenkachse  6  enthaltenen  Ebene  9 
senkrecht  steht,  verdickt  ausgebildet,  während  sie 
zu  der  Ebene  9  bzw.  Aussparung  5  hin  in  ihrer 
Stärke  verjüngt  ist.  Durch  diese  Formgebung  bildet 
die  Außenkontur  des  Bechers  ein  Oval,  wobei  der 

75  Kragen  4  um  den  gesamten  Unfang  des  Bechers 
eine  gleichbleibende  Dicke  aufweist.  Die  Dicke  11 
der  Wand  des  Bechers  im  oberen  Bereich  3  in 
Richtung  der  Ebene  10  beträgt  das  Doppelte  der 
Dicke  12  der  Wand  im  Bereich  der  Ebene  9.  Der 

20  Übergang  zwischen  diesen  unterschiedlichen  Dik- 
ken  11,  12  erfolgt  kontinuierlich  ,  d.  h.  es  sind 
keine  Sprungstellen  oder  Unterstetigkeiten  vorhan- 
den.  Vom  mittleren  Bereich  1  zum  Bodenbereich  2 
hin  sind  die  unterschiedlichen  Wanddicken  des  Be- 

25  chers  im  Gegensatz  zum  oberen  Bereich  3  um  90  " 

gedreht,  d.  h.  die  geringste  Dicke  11  der  Wand 
befindet  sich  in  Richtung  der  Ebene  10,  während 
die  größte  Dicke  12  90°  dazu  in  Richtung  der 
Ebene  9  verläuft.  Im  unteren  Teil  des  Bechers 

30  beträgt  die  größte  Wandstärke  des  Bechers  im 
Bereich,  der  an  die  Aussparung  5  anschließt,  das 
dreifache  der  in  Richtung  der  Ebene  10  verlaufen- 
den  geringsten  Wandstärke.  Des  weiteren  ist  in 
den  Figuren  2  und  3  in  Verbindung  mit  Figur  4  zu 

35  erkennen,  daß  in  der  Ebene  9,  die  die  Schwenk- 
achse  6  enthält,  die  minimale  Dicke  der  Becher- 
wandung  zuzüglich  der  Dicke  der  Kragens  4  im 
oberen  Bereich  3  des  Bechers  etwa  der  maximalen 
Dicke  der  Becherwandung  im  unteren  Bereich  2,  3 

40  des  Bechers  entspricht. 

Ansprüche 

45  1.  Zentrifugenbecher  für  einen  Rotor  vom 
Schwenkbechertyp  mit  zwei  an  gegenüberliegen- 
den  Außenwänden  im  Bereich  der  oberen  Becher- 
wandung  ausgebildeten  Aussparungen  zur  Aufnah- 
me  jeweils  eines  Tragebolzens  mit  einer  zylindri- 

50  sehen  Ausnehmung  als  Probenaufnahme,  der  spie- 
gelsymmetrisch  zu  zwei  senkrecht  aufeinanderste- 
llenden  Ebenen,  deren  Schnittlinie  mit  der  Achse 
der  zylindrischen  Ausnehmung  zusammenfällt,  auf- 
gebaut  ist,  wobei  dessen  Schwenkachse  in  der 

55  einen  Ebene  liegt,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Wand  des  Bechers  im  oberen,  die  Aussparun- 
gen  aufweisenden  Bereich  (3)  in  Richtung  der  Ebe- 
ne  (10),  die  senkrecht  auf  der  die  Schwenkachse 

3 
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(6)  enthaltenden  Ebene  (9)  steht,  verstärkt  ausge- 
bildet  ist  und  das  Maximum  der  Wandstärke  je- 
weils  in  dieser  Ebene  (10)  liegt. 

2.  Zentrifugenbecher  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  im  unteren  den  Aus-  5 
sparungen  (5)  abgekehrten  Teil  des  Bechers  die 
Wand  in  Richtung  der  Ebene  (9),  die  die  Schwenk- 
achse  (6)  enthält,  verstärkt  ausgebildet  ist  und  das 
Maximum  der  Wandstärke  jeweils  im  Bereich  der 
Flanken  der  Aussparungen  (5)  liegt.  w 

3.  Zentrifugenbecher  nach  Anspruch  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Verstärkung  der 
Becherwandung  in  Umfangsrichtung  gesehen  stetig 
erfolgt. 

4.  Zentrifugenbecher  nach  Anspruch  3,  da-  75 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Verstärkung  des 
Bechers  in  Querschnitten  gesehen  und  über  die 
Aussparungen  (5)  ergänzt  in  ihrer  Außenkontur 
Ovale  bildt. 

5.  Zentrifugenbecher  nach  einem  der  Ansprü-  20 
che  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  im  obe- 
ren  Bereich  (3)  des  Bechers  an  die  verstärkte 
Außenkontur  ein  Kragen  (4)  gleichmäßiger  Dicke 
angesetzt  ist. 

6.  Zentrifugenbecher  nach  einem  der  Ansprü-  25 
che  1  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  im  obe- 
ren  Bereich  (3)  des  Bechers  die  maximale  Verstär- 
kung  der  Becherwandung  im  Vergleich  zu  der  mini- 
malen  Dicke  der  Becherwandung  50  bis  100  % 
beträgt.  30 

7.  Zentrifugenbecher  nach  einem  der  Ansprü- 
che  2  bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  im  unter- 
en  Bereich  (2,3)  des  Bechers  die  maximale  Ver- 
stärkung  der  Becherwandung  im  Vergleich  zur  mi- 
nimalen  Dicke  der  Becherwandung  100  %  bis  300  35 
%  beträgt. 

8.  Zentrifugenbecher  nach  Anspruch  5  und  7, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  in  der  Ebene  (9),  die 
die  Schwenkachse  (6)  enthält,  die  minimale  Dicke 
der  Becherwandung  zuzüglich  der  Dicke  des  Kra-  40 
gens  (4)  im  oberen  Bereich  des  Bechers  etwa  der 
maximalen  Dicke  der  Becherwandung  im  unteren 
Bereich  (2,3)  des  Bechers  entspricht. 

4b 
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